Ar. 110. — Erſtes Blatt. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: 5 

in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 
Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Oberſt Cadenberg, und anderen Offizieren des 
Regiments ſchwediſche Orden überbringen wird. 
Nach der Rückkehr von Gumbinnen werden die 
ſchwediſchen Offiziere vom Kaiſer empfangen 
werden. Auf Einladung des Regiments nimmt 
auch der General der Infanterie von Roon, ein 
Sohn des Feldmarſchalls und Kriegsminiſters, 
der von 1851 ab Kommandeur des Regiments 
und ſpäter deſſen Chef war, an der Feier Theil. 
— Wegen der für Dresden in Ausſicht 
ſtehenden Umſatzſteuer, die neben der Be⸗ 
ſteuerung der Hauptgeſchäfte auch eine Heran⸗ 
ziehung des Umſatzes der Zweigſtellen in be⸗ 
ſonderen Staffeln vorſieht, beabſichtigen ver⸗ 
ſchiedene der betroffenen Leipziger Kaufleute, ihre 
Dresdener Zweigſtellen zu verkaufen und mit 
den neuen Inhabern dieſer dann ſelbſtſtändigen 
Geſchäfte größere Lieferungsverträge abzu⸗ 
ſchließen. — In Würzburg erklärte Profeſſor 
Schell in ſeinem Kolleg, in Betreff der Maß⸗ 
nahmen gegen ihn glaube er jetzt auch ſeinen 
Zuhörern Aufklärung zu ſchulden über das, was 
er ſelbſt daraufhin gethan habe. Er führte aus, 
daß er ſeiner Ueberzeugung nichts vergeben habe. 
Die Erklärung des Gehorſams gegen die kirch⸗ 
lichen Behörden ſei eine That der Wahrhaftig⸗ 
keit. Er habe nicht die Opportunität über die 
Wahrheit geſtellt, ſondern die Folgerungen aus 


* By ” + * * 
Die Königin der Belgier ; 
ift ſehr ſchwer, anſcheinend hoffnungslos erkrankt. 
m a Sonnabend in ſpäter Abendſtunde 


Veſorgniß und in der Nacht zum Sonntag war 
der Zuſtand wenig befriedigend, die Königin 
hatte eine heftige Kriſis durchzumachen, welche 
ſie aber glücklicherweiſe gut überſtanden hat. 
Geſtern Mittag trat eine neue Kriſis mit Fieber 
ein Dr. Thiriar iſt im Palais und wird wahr⸗ 
ſcheinlich die Nacht dort bleiben. 

Die letzte Nachricht lautet: Der Zuſtand der 
Königin hat ſich verſchlimmert; es bleibt wenig 
Hoffnung, die hohe Patientin zu erhalten. Die 
Königin hat die Sterbeſakramente erhalten. 

Die kleine Operation, welche die Anſchwel⸗ 
lung im Geſicht des Königs nöthig machte, iſt 
mit denkbar beſtem Erfolge ausgeführt worden. 
Das Befinden des Königs iſt ſehr befriedigend. 
Er wird bereits am Dienſtag Vormittag den 
neuen rumäniſchen Geſandten behufs Entgegen⸗ 
nahme des Beglaubigungsſchreibens deſſelben 
empfangen können. 


Das Befinden des 


iſt überaus güuſtig, aber wie die römiſche 
„Opinione“ bemerkt, herrſchen trotz des günſtigen 
Verlaufes fortdauernd Beſorgniſſe auf Grund des 
hohen Schwächezuſtandes des Papſtes. Unter 
den drahtlichen Ausdrücken der Theilnahme aus⸗ 
wärtiger Herrſcher iſt eine ſehr herzliche Drahtung 
des Zaren, der Münſche für die Erhaltung des 
heiligen Vaters ausſpricht, deſſen Einfluß ſo 
werthvoll ſei für die Erhaltung des Friedens. 
Am Sonnabend Abend fühlte ſich der Papſt 
etwas ermüdet, doch gab dies keinen Grund zur 
Bennruhigung. Aber dieſe Ermüdung war wohl 
der Grund, daß ſich am ſpäten Abend plötzlich 
das Gerücht verbreitete, das Befinden des 
Papſtes habe ſich verſchlimmert. Die Aerzte 
ſtellten um 9½ Uhr eine nur leichte Zunahme 
der Temperatur bis 37,2 Grad feſt, was ſie mit 
ſeiner Aufregung in Folge des geſtrigen Auf⸗ 
ſtehens erklären. a 
— Gerücht als unbegründet bezeichnet. Der 
Papſt äußerte dem Kardinal Angeli gegenüber, 
er gebe gern ſeine Zuſtimmung dazu, daß alle 
Zeitungsartikel über ſeine Krankheit geſammelt 
würden, er habe es mit Genugthuung empfunden, 
daß Alle nur mit Achtung von ihm geſprochen 
hätten. 
Vom 
Nachrichten 


geſtrigen Sonntag liegen folgende 
aus Rom vor: Die Nacht verlief 
regelmäßig. — „Don Chisciotte“ ſagt, in den 
Nachtſtunden ſei ein Gerücht von einer Ver⸗ 
ſchlechterung im Befinden des Papſtes und ſogar 
das Gerücht, der Papſt ſei geſtorben, in Umlauf 
geſetzt worden; für die Gerüchte liege aber 
glücklicherweiſe nicht einmal der Schatten einer 
Be 3 Fa — 3 10 5 5 
8 wür Befinden des Papſtes ausgegebene 
Bullekin lautet: Die Nacht erte An 9 
Papſt hat mehrere Stunden geſchlafen; alle 
Organe funktioniren normal; man hielt es nicht 
für nöthig, die operirte Stelle nochmals zu bes 
ſichtigen. Gleich nach dem Beſuch der Aerzte 
hat der Papſt das Bett zu verlaſſen gewünſcht. 
Heute Abend wird kein Bulletin ausgegeben 
werden. Körpertemperatur, Puls und Athmung 
find normal. gez. Mazzoni, Lapponi. — Der 
Papſt blieb von 101% Uhr Vormittags bis 
1 Uhr Nachmittags außerhalb des Bettes. Trotz 
des Rathes der Aerzte wollte der Papſt geſtern 
der Faſten wegen keine Fleiſchſpeiſen genießen. 
Heute drückte der Papſt den Wunſch aus, nur 
flüſſige Nahrung zu nehmen. Dr. Mazzoni 
machte heute Nachmittag gegen 5 Uhr mit Dr. 
Lapponi zuſammen dem Papſt einen Beſuch, um 
feſtzuſtellen, daß das Befinden in geiſtiger und 
körperlicher Hinſicht andauernd gut iſt. Bei dem 
Vormittagsbeſuch ſprach der Papſt mit den 
Aerzten über Dante's „Göttliche Komödie“ und 
rezitirte dabei den ganzen letzten Theil des 6. Ge⸗ 
ſanges vom „Paradies“. Die Körpertemperatur, 
welche im heutigen Bulletin nicht angegeben iſt, 
iſt 36,7 Grad, zeigt alſo ein Sinken, welches als 
das beſte Zeichen betrachtet wird. Lapponi 
äußerte ſich einem Vertreter der „Agenzia 
Stefani“ gegenüber, er ſei glücklich, die Heilung 
als geſichert betrachten zu können. In zwei oder 
drei Tagen dürfte die Veröffentlichung von 
Bulletins eingeſtellt werden. — Nachdem der 
Papſt erfahren hatte, daß in der Nacht falſche 
Nachrichten über Verſchlimmerung ſeines Be— 
findens verbreitet geweſen wären, verlangte er 


daß dieſe blieben und mit ihm länger als ge⸗ 
wöhnlich planderten. Am Schluß der Inter 
haltung trug er ihnen auf, die erwähnten Ge⸗ 
rüchte für unrichtig zu erklären. Der Papſt be⸗ 
fragte die Doktoren Mazzoni und Lapponi über 
die Kranken, welche ſie in Behandlung hätten. 
Dr. Mazzoni iſt über den Zuſtand der Wunde 
beruhigt und hielt einen neuen Verband für 
überflüſſig. Denn angeſichts des normalen Zu— 
ſtandes des hohen Kranken zweifelt er nicht, 
daß die Vernarbung ſich regelmäßig vollziehen 
werde. Dr. Mazzoni wird Nachmittag dem 
Papſt keinen Beſuch abſtatten. 


91 1 
Aus dem Reiche. 

Prof. Dr. Karl Weinhold, der Germaniſt 
der Berliner Univerſität, beging am geſtrigen 
Sonntag ſein 50jähriges Profeſſoren⸗ 
Jubiläum. Er hat anf eine Feier des Tages 
verzichtet. Auf Weinholds Wirken i 
dentung haben wir erſt bei ſeinem 50jährigen 
Doktor⸗Jubiläum hingewieſen. — Die Oſter⸗ 
ferien des Reichstages beginnen am 21. 
März und enden am 11. April. — Der Abg. 
Rickert entſagt in Folge ärztlicher Anordnung 
zeitweiſe ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit. — 
Am heutigen Montag feiert das Füſilier⸗Regi⸗ 
ment Graf Roon (oſtpreußiſches) der. 33 
das Feſt ſeines 150jährigen Beſtehens in ſeiner 
jetzigen Garniſon Gumbinnen. Dieſer Ehrentag 
des tapfern Regiments wird durch eine beſondere 
Feier begangen werden, an welcher auf Befehl 
des Königs Oskar von Schweden der Oberſt 
Malm, der Rittmeiſter Bäkſtröm und der 
Militärattachee Hauptmann de Mae Theil 
nehmen, die Herren ſind geſtern in Gumbinnen 
eingetroffen, woſelbſt Oberſt Malm im Auftrage 
des Königs dem Kommandeur des Regiments, 


An maßgebender Stelle wurde 


1 Der 


geſtern Vormittag nach dem Beſuche der Aerzte, G 


und Be⸗ P 


ſeinen eigenen bisherigen Lehren (auch in den 
Vorleſungen des letzten Montags) gezogen. Er 
erfülle damit nur den Wunſch ſeiner Schüler, 
ſowie der hieſigen theologiſchen Fakultät und 
mehrerer baieriſchen Kirchenfürſten, die ihm zu 
dieſem Schritte gerathen hätten. 


Deutſehland. 

Berlin, 6. März. Im Reichstag ſoll bis 
zu den Ferien der Etat in 2. und 3. Leſung, die 
Militärvorlage, deren 2. Leſung in der Budget⸗ 
Kommiſſion in nächſter Woche nach Durch⸗ 
berathung des Kolonialetats ſtattfinden wird, in 
2. und vielleicht auch in 3. Leſung, die Novelle 
zum Poſtgeſetz in 1. Leſung berathen worden ſein. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird beſtätigt, 
daß erneute Verhandlungen zwiſchen der Re⸗ 
gierung und Vertretern des Vereins Berliner 


Getreide- und Produktenhändler über die Wieder | S 


herſtellung einer „Produktenbörſe“ ſtattfinden. 

— Auch wegen der zweiten Rede des 
Grafen Pückler aus Kl.⸗Tſchirne, welche die 
„Staatsb.⸗Ztg.“ am 2. d. Mts. veröffentlichte, 
iſt am Sonnabend Nachmittag von der Kriminal⸗ 
polizei die betreffende Beilage der Nr. 103 des 
genannten Blattes beſchlagnahmt worden. 

— Aus München wird dem „Kl. Journ.“ 
telegraphirt: Regierungsſeitig verlautet bezüglich 
der Präſenzziffer, wie ſich auf Grund des 
Kompromiſſes die Militärvorlage geſtaltet, müſſe 
in der Budgetkommiſſion eine Sinnesänderung 
eintreten; bei Aufrechterhaltung der Quote würde 
es Baiern nicht möglich ſein, den Anforderungen, 


nie das 1 militäriſchen ee f 
t, in vollem ang zu ent n. Die] von 
feilt Vorlage e ae die Leiſang fh gkeit 1 


hinaus. 
— Die „Köln. Volksztg.“ meldet: In der 
geſtrigen Generalverſammlung des „Vereins vom 


Stettiner Jeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


nach dem Muſter des Theaters bauen, die 
Maſchine unter den Bretterboden der einen Loge 
ſetzen, wo ſie ſich auch in dem Theater befunden 
hatte, und alsdann die von der Bühne ausgehende 
Zündſchnur in Brand ſtecken. Das ganze Un⸗ 
glück, das ſich bei der Exploſion 
beſtand darin, daß — ein Stuhl in der 
Loge umfiel. Sonſt paſſirte nichts. 
Anarchiſten war damals noch nicht die Rede. 
Man nahm an, daß es ſich entweder um eine 
von angeblichen Thronprätendenten ausgehende 
Verſchwörung oder um eine Attentatskomödie des 
Theaterdirektors — eines Italieners, der Im⸗ 
preſario war Armenier — handle. Der Theater⸗ 
direktor wurde zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 5. März. Mit großer Beſtimmtheit 
tritt in parlamentariſchen Kreiſen das Gerücht 
auf, daß die beiderſeitigen Regierungen bei den 
nächſten Tagungen der Delegationen Mehr⸗ 
forderungen für Heereszwecke in Höhe von 
100 000 000 Gulden ſtellen werden. 

Die hieſige Lehrerſchaft beſchloß, an den 
Magiſtrat und die Regierung das Erſuchen zu 
richten, die deutſche Sprache als Lehrgegenſtand 
id mal und dafür den Turnunterricht ein 
zuführen. 

Teplitz, 5. März. Im Bezirke Karbitz zeigt 
ſich eine wachſende proteſtantiſche Bewegung, die 
eine ſtarke Zunahme der Zahl der Proteſtanten 
bewirkt. Letztere erſuchten die evangeliſche Ge⸗ 
meinde Teplitz um Anſtellung eines evangelischen 
Pfarrers in Karbitz. Die Stelle iſt bereits aus⸗ 
geſchrieben. 5 

Peſt, 5. März. Das Amtsblatt publizirt 
die Ernennung Banffy's zum ungariſchen Oberſt⸗ 
hofmeiſter. 

Abazzia, 5. März. 26 verdächtige Per⸗ 
ſonen, darunter zwei italieniſche Anarchiſten, 
wurden verhaftet. Dieſelben werden nach ihrer 
Heimath abgeſchoben. 


Frankreich. 


Paris, 5. März. Präſident Loubet hat 
geſtern den General Baillard zu dem hier in 
ſtrengſtem Inkognito weilenden König von 
chweden entſendet, um ihn im Namen des 
Präſidenten zu begrüßen. 

Der Kolonialminiſter hat im Einverſtändniß 
mit dem Marineminiſter eine Abtheilung von 
60 Mann Marineſoldaten in Oſchibonti (Abeſſinien) 
landen laſſen, unter dem Vorwande, die Ordnung 
in den Kolonien aufrecht zu erhalten. 


Italien. 


Rom, 5. März. Der Miniſter des Innern 
hat die Liſte der 7 der letzten Aufſtände 
Verurtheilten für den Gnadenakt des Königs zu⸗ 
ſammengeſtellt. Wie verlautet, ſoll den hervor⸗ 
ragendſten Verurtheilten nur ein Theil ihrer 
a cold Rai 3 pelt 
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Peking 

ute: Es ve ale das Tſung⸗li⸗Hamen 
ſandten betreffend Ueberlaſſung einer Schiffs⸗ 
ſtation an der Sau⸗Mün⸗Bai entgegenzunehmen. 
Man EN. Vorgehen keine große nr: 


heiligen Lande“ in Frankfurt a. M. hielt der] keit 


Weihbiſchof Schmitz aus Köln die Eröffnungs⸗ 
rede. In derſelben führte er aus, der Verein 
erkenne die hiſtoriſchen Rechte an, welche irgend 
eine Nation im heiligen Lande erworben habe; 
er erkenne es ſogar als Nothwendigkeit an, daß 
der römiſche Stuhl einer einzelnen chriſtlichen 
Nation das Protektorat über das heilige Land 
zugeſteht. Indeſſen fordern die deutſchen 
Katholiken doch ungehinderte Freiheit in der 
Bethätigung ihrer Fürſorge für das heilige Land, 
lie legen ſtets Verwahrung dagegen ein, daß eine 
auswärtige Nation das kirchliche Schutzrecht zu 
ihren eigenen nationalen Zwecken verwerthet, 
indem ſie die Thätigkeit der deutſchen Katholiken 
zu hemmen verſucht. Wir ſind glücklich, den 
Schutz unſeres Kaiſers für uns, unſere Lands⸗ 
leute und unſere Unternehmungen zu beſitzen. 
Wir bedürfen nicht des Schutzes einer anderen 
Schutzmacht im heiligen Lande. Wir verwahren 
uns gegen Folgerungen, als ob die deutſchen 
Katholiken nicht auf gleicher Stufe ſtänden mit 
jeder anderen Nation und nicht berechtigt ſeien, 
ihre Fürſorge fürs heilige Land zu bethätigen. 


Die katholiſchen Intereſſen im Orient find ein 


Reichsintereſſe im eminenten Sinne des Wortes. 
— Zu dem angeblichen egyptiſchen Mord⸗ 


anſchlag auf den deutſchen Kaiſer iſt eine Mit⸗ 


theilung von Intereſſe, welche Profeſſor Dr. 
eorg Schweinfurth, der zur Zeit in Egypten 
weilt, dem „Egypt. Kour.“ macht: „Der italie⸗ 
niſche Konſulargerichtshof in Alexandrien hat in 
dem gegen die verhafteten Anarchiſten eingeleiteten 
Verfahren auch eine auf „simulation de crime“ 
lautende Anklage gegen einen dieſer in Ancona 
abzuurtheilenden Italiener erhoben. Fälle ähn⸗ 
licher Art (Vorſpiegelung eines Verbrechens) ſind 
in Egypten nichts Ungewöhnliches, und während 
der Regierung von Ismael Paſcha ſind mehrere 
zu verzeichnen geweſen. Aeltere Egypter werden 
ſich noch einer Tragikomöde erinnern, die ſich 
vor 28 Jahren abſpielte und deren Held ein 
armeniſcher Theaterdirektor war. Dieſer hatte 
der damaligen Regierung vorübergehend großen 


ISchreck eingejagt, indem er vorgab, in feinem 


Theater eine zur Vernichtung des Staatsober⸗ 
hauptes angefertigte und dort in einem Verſteck 
niedergelegte Höllenmaſchine aufgefunden zu 
haben. Sie erwieß ſich als eine zur Jagd auf 
wilde Gänſe verwandte kleine Kanone, wie ſie 
damals durch den ſportliebenden Prinzen Halim 
Paſcha in Egypten Eingang gefunden hatten. 
Es entſtand ſogleich der Verdacht, daß der 
Theaterdirektor durch Vorſpiegelung einer gegen 
das Leben des Khedivs beſtehende Verſchwörung, 
an deren Spitze Halim Paſcha, damals der 
vermeintliche Thronprätendent, ſtehen ſollte, 
für ſich ſelbſt den Lohn eines Lebens⸗ 
retters dabei herausſchlagen wollte. Der Gang 
der Unterſuchung beſtätigte dieſen Verdacht ſehr 
bald, und der Armenier erhielt eine angemeſſene 
Strafe. Zu der Kommiſſion, die zur Unter⸗ 
ſuchung der Augelegenheit von Khediv eingeſetzt 
wurde, gehörte auch Herr Franz Paſcha, der die 
Freundlichkeit hat, uns Folgendes mitzutheilen: 
„Ich war Mitglied der damals eingeſetzten Unter⸗ 
juchungskommiſſion. Um zu beurtheilen, ob die 
ſehr unſchuldig ausſehende „Höllenmaſchine“ bei 
der Entladung irgend welchen Schaden angerichtet 
hätte, ließ ich in der Abbaſſieh einen Kiosk genau 


der italieniſchen Regierung aufrechterhalten werde, 
und man nicht daran zweifle, daß die Verhand⸗ 
lung darüber in der natürlichen Weiſe verlaufen 
werde. Inzwiſchen hätte der bei der italieniſchen 
Regierung beglaubigte chineſiſche Geſandte, der 
ſich zur Zeit in London, wo er ebenfalls be⸗ 
glaubigt iſt, befindet, telegraphiſch Befehl er⸗ 
halten, ſich ſofort nach Rom zu begeben und mit 
der italieniſchen Regierung zu verhandeln. 
„Tribuna“ wird aus London berichtet, daß 
in Peking große Erregung herrſche über Italiens 
Gebietsforderungen und daß dieſe wahrſcheinlich 
entſchiedenen Widerſtand finden werden; man 
beſchuldige in Peking England der Anſtachelung 
Italiens. Im hieſigen Auswärtigen Amte wird 
dagegen große Sicherheit zur Schau getragen. 
Auch das ſehr entgegenkommende Verhalten 
Frankreichs und Deutſchlands gegenüber der 
beſonnen und geſchickten Aktion Italiens wird 
gerühmt, welche die beſten Früchte tragen müſſe, 
falls der Unternehmungsgriſt der italieniſchen 
ker die induſtrielle Sachlage zu erfaſſen 
erſtehe. R 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 5. März. Das neue Kabinet ift 
wie folgt gebildet: Silvela Präſidium und 
Aeußeres, Dato Inneres, Villaverde Finanzen, 
Duran Juſtiz, Polavieja Krieg, Marquis Pidal 
Oeffentliche Arbeiten und Kolonien, Camara 
Marine. Die neuen Miniſter werden morgen 
Vormittag der Königin den Eid leiſten. Wie 
verlautet, ſoll das Präfidium des Senats dem 
Marſchall Campos, und das der Deputirten⸗ 
kammer Pidal, dem Bruder des Arbeitsminiſters, 
übertragen werden. 

Die Zuſammenſetzung des Miniſteriums 
Silvela ruft in liberalen Kreiſen große Erregung 
hervor. Romero Robledo ſagte Sagaſta ſeine 
Unterſtützung zur Bekämpfung des neuen Mini⸗ 
ſteriums zu. 2 
Die Miniſter werden heute Nachmittag zu 
einem Miniſterrath zuſammentreten, bei welchem 
auch Duran zugegen ſein wird; bis dahin werden 
die Ernennungen verſchoben. Camara lehnt das 
Portefeuille der Marine ab, da er es vorzieht, 
das Schulgeſchwader zu befehligen; man nennt 
nunmehr Gamez Inaz als vorausſichtlichen Ma⸗ 
rineminiſter; Silvela wird heute Vormittag mit 
demſelben konferiren. Romero Robledo hat des⸗ 
halb Sagaſta ſeine Hülfe angeboten, um gemein⸗ 
ſam mit ihm die Freiheiten zu vertheidigen, an⸗ 
geſichts des Umſtandes, daß drei Reaktionäre im 
Miniſterium ſeien. f 

In Valencia wurden Kundgebungen ver⸗ 
anſtaltet. Einzelheiten hierüber fehlen noch. 

Der Admiral Gomez Inaz hat die Ueber⸗ 
nahme des Marine⸗Miniſteriums abgelehnt. 


Rußland. | 
Petersburg, 5. März. Wie der „Regie⸗ 
rungsbote“ meldet, hat der Miniſter des Innern 


dem Blatte „Weſtnik Jewropy“ eine zweite Ver⸗ 
warnung ertheilt, weil das Blatt 1 
maßnahmen in Finnland wiederholt abfällig be⸗ 
ſprochen habe. 

Der Kommandeur des Petersburger 
Militärbezirks, Großfürſt Wladimir, erließ iber 
Korpsbeſehl, nach welchem der Verkauf jeglicher 


Art ſpirituoſer Getränke an die Truppen auf das 
ſtrengſte verboten wird. 


ſtimmt 
Wahlen, iſt feſt entſchloſſen, ſich aus dem poli⸗ 
tiſchen Leben zurückzuziehen und ſich penſioniren 
zu laſſen. 


4 Auguſta“ Manila verlaſſen hat, haben 


Schutz 
genoſſen auf den Philippinen übernommen. 


Menelik's bei Borumieda eingetroffene Berichte 
melden, daß Ras Mangaſcha und Ras Sebath 


kräfte ſtattgefunden; Menelik ſei von vielen 
Heerführern umgeben geweſen, unter denen ſich 


Michael und Ras Olie befunden hätten. 


Jahre 1900 um 1080 000 Dollars erhöht. 


hat am geſtrigen Sonntag in Langoubran in der 


magazin zwiſchen Toulon und La Seyne eine 
Exploſion ſtatt. 
Magazin Dienſt 


gemacht ſind. Unter den Trümmern ſind bisher 


vermagazin ſoll dem Vernehmen 


| Montag, 6. Mär; 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städt 

Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerftmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Wir wollen nicht verfehlen, nochmals 
auf das morgen (Dienſtag) im Bellevue⸗ 


Theater ſtattfindende Benefiz für Herrn 
Griechenland. Adolf Mehner hinzuweiſen. Zur Aufführung 
Athen, 5. März. General Smolenski, ver- | gelangt Sudermanns dramatiſche Märchen⸗ 


dich kung „Die drei Reiherfedern“, worin dem 
Benefizianten die dankbare Rolle des „Hans 
Lorbaß“ zufällt und mag hierbei nicht uner⸗ 
wähnt bleiben, daß die intereſſante Novität 
mit dieſer Wiederholung für einige Zeit ver⸗ 
abſchiedet wird. Herr Adolf Mehner hat ſich 
während der kurzen Zeit, ſeit er in das Enjemble 
des Bellevue⸗Theaters eingetreten, durch Fleiß 
und Tüchtigkeit hervorgethan und einzelne der 
von ihm vertreteuen Partien erfreuen ſich be⸗ 
ſonderer Werthſchätzung, man denke nur an ſeinen 
„Reutlingen“. Deshalb dürfen wir hoffen, daß 
der Ehrenabend des geſchätzten Darſtellers nicht 
vorübergehen wird ohne äußere Zeichen der An⸗ 
erkennung, unter denen ein vollbeſetztes Haus 
ſtets als das angenehmſte zu gelten pflegt. 

—2z. Der Verein ehemaliger Ka⸗ 
meraden des Grenadier⸗- Regiments 
König Friedrich Wilhelm IV. feierte 
am Sonnabend in der „Philharmonie“ ſein 14. 
Stiftungs feſt. Außer vielen ſonſtigen 
Ehrengäſten hatten ſich auch eine Anzahl aktiver 
Offiziere, Hauptleute, ſowie der Oberſt des Regi⸗ 
ments eingefunden. Dem von einer jungen 
Dame geſprochenen Prolog folgte die vom Ver⸗ 
einsvorſitzenden Herren Köhn gehaltene Feſtrede, 
die in ſchlichten, aber kräftigen Worten einen 
Rückblick über die Erfolge in den vergangenen 
Vereinsjahren gab, zu neuer Trene aufforderte 
und mit einem begeiſterten Hoch auf Se. Maj. 
den Kaiſer ſchloß. Hierauf hielt ein älteres 
Mitglied, Herr Hönicke, eine herzliche An⸗ 
ſprache, in welcher den Herrn Offizieren der Dank 
für ihre Antheilnahme an den Vereins beſtrebungen 
gezollt und ihnen ein Hoch gebracht wurde. Im 
weiteren Verlauf des Feſtes kamen zwei Theater⸗ 
ſtücke „Der Leutnant kommt“ und „Der Pech⸗ 
vogel“ zur Aufführung, die von mehreren Ver⸗ 
einsmitgliedern und deren Damen recht gut ge⸗ 
ſpielt wurden. Ein Ball, an dem ſich auch die 
Herren Offiziere lebhaft betheiligten, hielt die 
Feſttheilnehmer in beſter Stimmung noch lange 
beiſammen. 

— Am Sonnabend feierte der hieſige 
homöopathiſche Verein in dem Mähl⸗ 
ſchen Saale Friedrich Karl⸗Straße ſein 25. 
Stiftungsfeſt durch ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen, an das ſich ein Ballvergnügen an⸗ 


durch ſeine Niederlage bei den letzten 


Aſien. 


Manila, 5. März. Nachdem S. M. S. 


ie Vereinigten Staaten von Amerika den 
der Deutſchen und deutſchen Schutz⸗ 


Afrika. 


Maſſauah, 5. März. Aus dem Lager 


am 18. Februar Vormittags mit einem Stein 
am Halſe vor Menelik erſchienen ſeien. Der 
Empfang habe unter Entfaltung großer Streit⸗ 


der König Godgiam, Ras Makonnen, Ras 


Amerika. 


Waſhington, 5. März. Der Kongreß hat 
den Fonds für die Pariſer Weltausſtellung im 


Eine furchtbare Pulver⸗ 
Erploſion 
Nähe von Toulon ſtattgefunden. Es 


folgende Meldungen aus Toulon vor: 
Morgens 2½ fand in dem Marinepulver⸗ 


liegen 


Alle Soldaten, welche bei dem 

hatten, ſind getödtet. Die 
Kataſtrophe forderte auch zahlreiche Opfer unter 
den Bewohnern des nächſtliegenden Viertels, 
deſſen Häuſer vollkommen dem Erdboden gleich 


einige 40 Todte hervorgezogen worden. Die 
Urſache der Exploſion iſt noch nicht aufgeklärt. 

3 Uhr Nachmittags. Das explodirte Pul⸗ 
nach 50 000 


Kilogramm ſchwarzes Pulver enthalten haben. 
Die Zahl der Todten wird zur Zeit auf 60, die 
Zahl der Verwundeten auf 110 angegeben. Die 
Identität der Getödteten feſtzuſtellen, iſt meist 
unmöglich. Die Aufräumungsarbeiten geſtalten 
ch ſehr ſchwierig. Ein ganzes Viertel von 
agoubran iſt zerſtört. Bisher war es nicht 
möglich, die Urſache der Exploſion zu finden. 

5 Uhr Nachmittags. Die Arbeiten zur Auf⸗ 
findung der 1 155 der Pulverexploſion dauern 
fort. Bis jetzt ſind 70 Todte in die Hoſpitäler 
oder in ihre Wohnungen gebracht worden. Von 


den ſieben Soldaten, welche die Wache bei dem 
Fe e hatten, 


ſind vier getödtet und 
drei ſchwer verwundet. Auf zwei Kilometer im 
Umkreiſe iſt Alles verwüſtet, die Häuſer zerſtört 
und die Felder verheert. Zahlreiche Schäden 
find bis vier Kilometer in die Stadt Toulon 
hinein angerichtet. In der Vorſtadt St. Jean 
Duvar ſind Thüren und Fenſter zertrümmert. 
Der Knall der Exploſion wurde bis Nizza gehört, 
die Erſchütterung wurde an der ganzen Riviera 
verſpürt. Der Munizipalrath trat zu einer 
außerordentlichen Sitzung zuſammen und beſchloß 
Maßnahmen zur erſten Hülfeleiſtung für die 
Betroffenen. Der Marineminiſter ſandte eben⸗ 
falls Hülfe. 

7 Uhr Abends. Die Unterſuchung über die 
Urſache der Exploſion hat bis jetzt keine greif⸗ 
baren Reſultate ergeben. Jedenfalls muß man 
von jedem Gedanken au Böswilligkeit abſehen. 
Die Marinebehörden glauben, daß eine chemiſche 
Zerſetzung in einer Kiſte mit rauchloſem Pulver 
ſtattgefunden hat. Die benachbarten Pulver⸗ 
magazine ſind unbeſchädigt. Der Marineminiſter 
hat 10 000 Franks geſandt. 
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Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 6. März. Im Februar 
1899 kamen bei dem hieſigen könig⸗ 
lichen Standesamt zur Eintragung 409 
Geburten, 262 Sterbefälle, 100 Eheſchließungen 
und 110 Aufgebote, in demſelben Monat des 
Vorjahres waren gemeldet 422 Geburten, 
284 Sterbefälle, 90 Eheſchließungen und 115 
Aufgebote. 

* Verhaftet wurde hier der wegen 
Diebſtahls, Unterſchlagung und Urkundenfälſchung 
von der Staatsanwaltſchaft in Stolp ſteckbrieflich 
verfolgte Bäckergeſelle Bernhard Müller. 

* Geſtern früh um 5%, Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Breiteſtraße 11 
gerufen, woſelbſt im erſten Stockwerk des Hinter⸗ 
hauſes in einer Küche Theile des Fußbodens, der 
Balkenlage und Zwiſchendecke ſowie Küchengeräthe 
brannten. Das Feuer wurde in kurzer Zeit 
gelöſcht, die Aufräumungsarbeiten nahmen jedoch 
faſt zwei Stunden in Anſpruch. — Heute Vor⸗ 
mittag wurde je ein Fahrzeug nach der Luiſen⸗ 
ſtraße und nach der Junkerſtraße entſandt. Im 
erſteren Falle handelte es ſich um einen Schorn⸗ 
ſteinbrand, in der Junkerſtraße war eine Blech⸗ 
kanne mit Benzin von einem Rollwagen auf das 
Pflaſter gefallen, wobei die Flüſſigkeit zum Theil 
auslief und ſich entzündete. Die Flammen wur⸗ 
den ſchnell erſtickt. : 

* Einen Selbſtmordverſuch unter 
nahm geſtern Nachmittag ein im Hauſe Hagen⸗ 
ſtraße 4 wohnhafter Tiſchlergeſelle. Derſelbe 
hatte verſucht, ſich die Pulsadern zu öffnen, er 
wurde mit Schnittwunden am Handgelenk aufge⸗ 
funden und in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
Führt, nachdem ihm von Feuerwehrſamaritern ein 

thverband angelegt worden war. Die Ver: 
letzungen ſind nicht unbedingt lebensgefährlich. 

* In letzter bezw. vorletzter Nacht wurde die 
Hülfe der Sanitätswache mehrfach in An⸗ 
ſpruch genommen von Perſonen, die bei Rauf⸗ 
händeln zu Schaden gekommen waren. Ein 
Tiſchler hatte derartig ſchwere, von Meſſer⸗ 
ſtichen herrührende Verletzungen im Rücken und 
an der Schulter aufzuweiſen, daß ſich eine 
Ueberführung in das Krankenhaus als noth⸗ 
wendig erwies. In zwei anderen Fällen genügte 


die Anlegung von Verbänden. 


dem hieſigen Verein 
Widmung, wofür ihm Herr Bootz den wärmſten 


ſchloß. Außer den Vereinsmitgliedern, ihren An⸗ 
gehörigen und Freunden hatte ſich auch mancher 
auswärtiger Gaſt eingefunden, ſo daß jeder Platz 
in dem großen Saale und Nebenräumen be⸗ 
ſetzt war. Die Feier wurde durch einen Prolog 
eröffnet, den Fräulein Krauſe-Grabow wirkungs⸗ 
voll vortrug. Dann gab der 1. Vorſitzende, Herr 
Otto Bootz, einen Ueberblick über die vber⸗ 
floſſenen 25 Vereinsjahre und erläuterte den 
hohen Werth der homöopathiſchen Heilweiſe ſo⸗ 
wie die Tendenzen des Vereins, der ca. 150 Mit⸗ 
glieder aus allen Berufsklaſſen zählt. Hierauf 
hielt Herr Gericke, Delegirter des 1. Berliner 
homöopathiſchen Vereins, eine herzliche Anſprache 
und überreichte namens ſeiner Vereinsgenoſſen 
ein koſtbares Album mit 


Dank abſtattete. Nun folgten die üblichen 
Toaſte, welche in recht launigen, von Herrn Fritz 
Gadow verfaßten Taſelliedern ausklangen. Die 
einzelnen Pauſen wurden durch Muſikvorträge 
der Artillerie⸗Regiments⸗Kapelle, ſowie durch 
humoriſtiſche Veranſtaltungen ausgefüllt, ſo daß 


ſich die Feſttheilnehmer erſt am frühen Morgen 


auf den Heimweg begaben. 

— Ein halbes Jahrtauſend iſt in 
der laufenden Woche vergangen, ſeitdem das 
Jageteuffelſche Kolleginm, das noch heute 
mit dem Stadtgymnaſium verbunden 24 Schülern 
der oberen Klaſſen Wohnung und zum Theil 
auch Mittagstiſch gewährt, begründet worden ilt. 
Am Dienſtag nach Okuli 1399 hat der frühere 
Schuhmacher ſpätere Bürgermeiſter Otto Jage⸗ 
teuffel teſtamentariſch, nach Abzug beſonderer 
Vermächtniſſe, ſeine ſämtliche liegende und 
fahrende Habe dazu beſtimmt, unbemittelte Kna⸗ 
ben zur Schule anzuhalten, bis ſie ſich ſelber 
fortzuhelfen vermögen. Dieſer Beſtimmung iſt 
die Stiftung treu geblieben durch alle Stürme 
der Jahrhunderte hindurch, und ſie hat auch die 
Umwälzungen der Reformation überdauert. 
Tauſende junger Leute haben durch ſie die Mög⸗ 
lichkeit erhalten, durch die Noth des Lebens ſich 
bis zum Univerſitätsſtudium durchzuſchlagen, und 
die Stadt Stettin verdankt der Anſtalt eine 
große Reihe als Prediger, Lehrer und Aerzte 
ſegensreich wirkender Männer. Von den älteren 
Zöglingen dieſes Jahrhunderts mögen nur Namen 
wie Hasper, Fridrichs, Kleinſorge, Siewert, 
Gellenthin genannt werden. Auch in der äußeren 
Leitung iſt wenig geändert worden. Vorſteher 
ſind noch immer, wie es das Teſtament vor⸗ 
ſchreibt, je zwei Altermänner der Fleiſcher⸗, 
Bäcker⸗ und Schuhmacherinnung. Nur in einem 
Punkte droht eine Aenderung: Die Entwerthung 
des Geldes führt allmälig zu einer Beſchrän⸗ 
kung der Mittel. Hoffen wir jedoch, daß auch 
in den kommenden Jahrhunderten hochherzige, 
mit irdiſchen Gütern geſegnete Menſchen dazu 
beitragen werden, die ſegensreiche und durch ihr 
Alter ehrwürdige Anſtalt nicht blos zu erhalten, 
ſondern auch weiter auszubauen. 

— Aus Seebad Heringsdorf wird 
uns geſchrieben: Unſer Badeort rüſtet ſich be⸗ 
reits zum würdigen Empfang der diesjährigen 
Sommergäſte. Durch eine große Anzahl neuer 
Anlagen wird den weitgehendſten Bedürfniſſen 
und den verwöhnteſten Geſchmäcken Rechnung ge⸗ 
tragen, da Heringsdorf es als ſeine Aufgabe be⸗ 
trachtet, mit allen neuen Einrichtungen ſtets an 
erſter Stelle unter den deutſchen Badeorten zu 
erſcheinen. Durch den in dieſem Winter vor⸗ 
genommenen Bau einer großen elektriſchen Zen⸗ 
trale ſeitens der Aktiengeſellſchaft Seebad 
Heringsdorf wird es ermöglicht, daß der ganze 
weitverzweigte Ort bis in ſeine fernſten Theile 
mit elektriſcher Beleuchtung verſehen wird. Nicht 
nur die geſamte Straßenbeleuchtung wird in Zus 
kunft durch elektriſches Bogenlicht verſorgt werden, 
auch die Strandpromenade wird in ihrer ganzen 
Länge, von dem Strandkaſino bis nach Ahlbeck hin 
in elektriſchem Bogenlicht erſtrahlen. Aber auch zahl⸗ 
reiche Villen und Miethshäuſer ſind angeſchloſſen 
und mit elektriſchem Licht verſehen worden ſo daß 
in Zukunft mehr und mehr den nach Herings⸗ 
dorf kommenden Badegäſten das Mitbringen oder 


PPP ginn 


a 


* 


e 


4 


r 


r A EIER: P ä „ ee Fu, 


Miethen von Petroleumlampen, was bekanntlich 


beſonders läſtig iſt, erſpart wird. Auch für die 
ſich von Tag zu Tag mehrenden Radfahrer hat 
unſer Ort am erſten geglaubt, ſorgen zu müſſen. 


Eine eigene Radfahrbahn iſt neben der Strand⸗ 
promenade entlang oben auf der Düne mit freier 
Ausſicht auf See angelegt worden. Dieſe beginnt 


an der Grenze von Ahlbeck und endet kurz vor 


der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Brücke zum Strande herunter⸗ 
biegend, unter der Brücke hindurchlaufend, in's 
Srtandreſtaurant des Kaſino, ſo daß hier recht 
eigentlich eine Zuſammenſtrömung der Radfahrer 
erwartet werden darf, zumal hier beſondere Ein⸗ 
richtungen zum Unterbringen der Räder getroffen 
Dem von Swinemünde kommen⸗ 
den Radfahrer wird es durch dieſe neue Radler⸗ 


werden ſollen. 


bahn ermöglicht, ſchon vor Ahlbeck von der Chauſſee 


abzubiegen und durch die Straßen Ahlbeck's hin⸗ 
durch an die See zu gelangen und das letzte 
Wegeſtück bis Heringsdorf auf dieſem neuen, 
Ein zweiter 
Radfahrweg iſt im Bau begriffen, abbiegend von 
der Swinemünder⸗Heringsdorfer Chauſſee in der 
Nähe des Heringsdorfer Bahnhofes, durch den 
Wald zu den Tennisplätzen, woſelbſt auch eine 
beſondere Unterkunft für die Räder getroffen 
wird. Hierdurch iſt einem dringenden Bedürfuiß 
der Tennisſpieler, welche zum größten Theile 
gleichzeitig Radfahrer ſind, abgeholfen. Sie können 
jetzt von ihren Wohnungen aus ihr Stahlroß be⸗ 
ſteigen und brauchen es erſt zu verlaſſen, wenn 
das Tennisſpiel beginnt. 
Das geſteigerte Bedürfniß hat die Verwaltung 
veranlaßt, die Zahl der im Walde zuſammen⸗ 
liegenden Tennisplätze noch um 2 zu vermehren, 
ſo daß jetzt deren 10 dem Publikum zur Ver⸗ 
Dieſer Radfahrweg ſoll im näch⸗ 
ſten Jahre weiter durch den Wald und zwar zu⸗ 


ſchönen Radfahrwege zurückzulegen. 


ihr anderer Sport, 


fügung ſtehen. 


nächſt bis zum Waldpark geführt werden. 
Ebenſo beſteht die Abſicht, den oben er⸗ 
wähnten Radfahrweg in den nächſten 


Jahren vom Kaſino ans auf der neu entſtandenen 
Düne vor dem Kulm entlang bis zum Schloon⸗ 
kanal und dem neu entſtandenen Badeort Langen⸗ 
Das im 
letzten Sommer eröffnete neue Strand⸗Kaſino hat 


berg bei Banſin weiter zu führen. 


ſich im Laufe des Sommers einer derartigen 
Beliebtheit und eines derartigen großen Beſuchs 
ſeitens des Publikums erfreut, daß 
weiterung unabweisbar war. Es iſt, um kleineren 
geſchloſſenen Geſellſchaften Raum zu bieten, in 
der Verlängerung der vorderen Glashalle nach 
dem Kulm zu ein kleiner Saal angebaut, welcher 
etwa für 40 Perſonen Raum bietet. Auch ſonſt 
ſind an dem Gebäude und ſeinen unmittelbaren 
Umgebungen Verbeſſerungen mancherlei Art an⸗ 
gebracht. Der geſteigerte Verkehr ließ auch eine 
Vergrößerung des Warmbades wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen. Es iſt die Anzahl der Warmbade⸗ 
zellen um 9 vermehrt und hierdurch die 
Möglichkeit gegeben, in einem Theile dieſer 
Badezellen, nämlich in der unteren Etage, 
warme See- und Soolbäder zu billigeren Preiſen 
zu verabreichen. Da in Aerztekreiſen ſich die 
Erkenntniß Bahn gebrochen hat, daß gerade die 
chemiſche Zuſammenſetzung der Heringsdorfer 
Soolquelle mit ihrem reichen Gehalt von Lithium, 
Jod, Strontium ꝛc. ganz beſondere Heilwirkungen 
hervorruft, jo hat ſich die Nachfrage nach Sool⸗ 
bädern erheblich geſteigert und iſt deshalb ins⸗ 
beſondere darauf Bedacht genommen worden, die 
Anzahl der Zellen, in welchen Soolbäder verab⸗ 
reicht werden, zu vermehren. Ebenfalls auf 
ärztliche Anregung hat die Badeverwaltung Ab⸗ 
ſicht, die Soolquelle auch als Trinkquelle nutzbar 
zu machen. Für das Badebureau, Billetverkauf, 
Bureau des Badekommiſſars ꝛc. iſt gegenüber 
dem Warmbade ein eigenes Gebäude errichtet, 
ſodaß auch hier größere, für das Publikum be⸗ 
ſind. Es iſt zu 


der freundlichen Mitwirkung des Klavier⸗ 
Virtuoſen Herrn Elsner aus Berlin und des 


Glas-Herophon-Virtuoſen Herrn Genſow ge 
ſichert hat. Auch das Programm iſt ſehr wir⸗ 
kungsvoll zuſammengeſtellt und die Entreepreiſe 
niedrig geſtellt. 

— Eine ſehr beachtenswerthe 
Erleichterung des Reiſeverkehrs 
wird am 1. Mai d. J. durch Einführung zu⸗ 
ſammenſtellbarer Streckenfahrpläne für einzelne 
und Durchgangeſtrecken ins Leben treten und iſt 
die Betriebsleitung für Deutſchland, Schweiz und 
Rußland dem Bureau J. F. Bräunlich, Berlin 
NW., Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9 übertragen 
worden. In ſehr vielen offiziellen Ausgabe⸗ 
ſtellen erhalten dann die Reiſenden die für ihre 
Reiſe erforderlichen Fahrpläne zu den Durch⸗ 
gangs- und Schnellzügen in einen Kartonumſchlag 
geheftet vollſtändig gratis, ſind alſo der Mühe 
des Aufſuchens der Anſchlüſſe in dem großem 
Kursbuche, ebenſo der Mühe des Kaufs und 
Mitnehmens deſſelben überhoben und können ſich 
leicht und bequem über die Fahrzeiten informiren. 
Für alle großen Verkehrs-Zentren, wie Berlin, 
Hamburg, Hannover, Köln, Frankfurt a. M., 
Leipzig, Dresden ꝛc. werden 7—10 einzelne und 
außerdem Durchgangs⸗Fahrpläue aufgelegt. Die 
Rückſeiten der durchweg in vielen Tauſend Exem⸗ 
plaren erſcheinenden Fahrpläne werden der In⸗ 
duſtrie und dem Handel zur Nutzanwendung über⸗ 
geben und werden hiervon wohl beſonders die 
erſten Hotels und Bahnhöfe, ſowie die für gün⸗ 
ſtige Inſertionsgelegenheiten ja beſonders findigen 
großen Weltfirmen Theil nehmen! Etwaige 
Wünſche wegen Durchgangsfahrpläne oder Fahr⸗ 
pläne für Seitenſtrecken nach Badeorten, Kur⸗ 
brunnen oder Sommerfriſchen, wegen Ausgabe⸗ 
ſtellen 2c. find an das obige Büreau zu richten, 
welches beſtrebt ſein wird, dieſelben nach Mög⸗ 


lichkeit zu erfüllen. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß den 
Handwerksmeiſtern (Schneidermeijtern) 
bei den Truppen der Betrieb eines Handels⸗ 
gewerbes und das Halten eines offenen Ladens 
nicht mehr geſtattet ſein ſoll, ihr Privat⸗Gewerbe⸗ 
betrieb ſich vielmehr auf die Uebernahme von 
Schneiderarbeiten beſchränken ſoll. 


| 


eine Er⸗ 


— Jüngſt war davon die Rede. daß auf 
den preußiſchen Staatsbahnen in der 
für Nicht⸗ 
raucher eingerichtet werden ſollten. Die „Zeitung 
des Vereins deutſcher . 

on einer ſolchen 


vierten Klaſſe Abtheilungen 


ſchreibt demgegenüber, ihr ſei 
Abſicht der Regierung nichts bekannt geworden. 
— Der Verein für Agquarien⸗ 


hat, 


Leiter geeigneten Perſönlichkeit ſchon 
bindung getreten. 
— An Geſchenken ſind 


Mark zur Gründung 


unbekannten Dame von Berlin aus 


Teppich; der Kirche zu 


ſchwarzſammtne 


Freytag daſelbſt eine 
der Kirche zu 


geſtickte Kanzelpultdecke; 


legung einer Kirchenheizung; 


aus der Gemeinde eine Altarbibel. 
— (Perſonal⸗Nachrichten der 


früher in Pöhlen, Synode Tempelburg, 


Paſtor in Lanzig, Synode Rügenwalde. 
Predigtamts⸗Kandidat Ploke in Berlin zum 
Paſtor in Alt-Damerow, Synode Freieuwalde. 
— Der Paſtor Schmidt in Schönebeck, Synode 


Colbatz. Pfarr⸗Vakanz: Die Pfarrſtelle 
in der Parochie Cunow, Synode Wollin, königl. 
Patronats, mit einer Kirche, iſt durch die Ver⸗ 
ſetzung des jetzigen Inhabers erledigt. Die 
Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt in Gemäßheit 
des Kirchengeſetzes vom 15. März 1886 (Kirchl. 
Amtsbl. S. 33/36) durch die Wahl der ver⸗ 
einigten kirchlichen Gemeinde⸗Organe der Parochie. 
Das Einkommen der Stelle beträgt 3554 Mk. 
neben freier Wohnung, das Grundgehalt alſo 
vom 1. April d. Is. ab 1800 Mk. Bewerbungs⸗ 
2575 ſiud an das königliche Konſiſtorium zu 
richten. 


Stadt ⸗Theater. 


Es ſchlug 12 Uhr, Mitternacht war ange⸗ 
brochen, als wir geſtern direkt aus dem Theater 
in unſerm Heim anlangten, ein Beweis, daß die 
Vorſtellung an Quantität nichts zu wünſchen 
übrig ließ. „Der Barbier von Sevilla“ und der 
Schwank „Madame Bonivard“ an einem Abend, 
das iſt für einen beſcheidenen Theaterbeſucher 
faſt zu viel! — | Anfang machte die Oper 
in bekannter Leiſtung und wollen wir nur her⸗ 
vorheben, daß vor Allen Frl. Kaufmann 
(Roſine) mit Beifall ausgezeichnet wurde, be⸗ 
jonders für eine prächtig geſungene Einlage im 
2. Akt. Der Oper folgte der Schwank „Madame 
Bonivard“, und da es uuter den heutigen 
Theater⸗Verhältniſſen nun einmal nicht mehr 
ohne Gaſt geht, ſo ſtellte ſich darin auch geſtern 
ein ſolcher in der Perſon des Herrn Karl 
Schönfeld vom Stadi⸗Theater in Hamburg 
vor. Die Direktion hatte nicht verſäumt, für 
denſelben Reklame ſchwerſten Kalibers zu machen 
und die Erwartungen dadurch ziemlich hoch ge⸗ 
ſteigert, wir möchten behaupten, fait zu hoch. 
Herr Schönfeld iſt zweifellos ein liebenswürdiger, 
überaus temperamentvoller Darſteller, der bei 
ſeinem flotten Spiel durch ein einnehmendes 
Aeußere unterſtützt wird, aber uns ſtörten ſeine 
häufigen Uebertreibungen, durch welche er glaubte 
einem Spiel eine erhöhte Wirkung verleihen zu 
muſſen, die aber zeitweiſe durchaus nicht am 
Platze waren. Wir beſtätigen aber gerne, daß 
dieſelben dazu beitrugen, die heitere Stimmung 
des Sonntags: Publikums zu erhöhen. Die 
heimiſchen Mitglieder thaten ihre Schuldigkeit, 
im Ganzen hatte das Zuſammenſpiel ewas 
flotter ſein können. —.— 


zus den Provinzen. 

A Swinemünde, 5. März. Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein zahlt ſeinen Mitgliedern fur 
das Jahr 1898 eine Dividende von 6 Prozent, 
der Kaſſenumſatz des Jahres betrug 1725 265 


Mark. 
Kolberg, 5. März. In der geſtrigen 
Sitzung des Kreistags wurde u. a. der Er⸗ 


weiterungsbau der Kolberger Kleinbahn einſtimmig 
angenommen. Der Kreis übernimmt die 
Pflaſterungskoſten der Gradirſtraße von 10639,50 
Mark. Dieſe werden, da der Fiskus in Ausſicht 
geſtellt hat, 300000 Mk. Stammaktien von dem 
sereije zu übernehmen, und die Vermehrung des 
Aktienkapitals nur höchſtens 125000 Mk. beträgt, 
dem Kreiſe alſo 60— 70000 Mk. zur Deckung 
der Verbindlichkeiten der Kleinbahn verbleiben, 
aus dieſer Summe gezahlt und brauchen alſo nicht 
durch Kreisſteuern erhoben werden. Der letzte 
Satz betr. den Rückerſtattungsanſpruch gegen die 
Stadtgemeinde Kolberg, falls das berreffende 
Grundſtück an die Stadtgemeinde zurückgegeben 
wird, wurde geſtrichen. 

Köslin, 5. März. Auf der von der Alt⸗ 
Damm —Kolberger Geſellſchaft hierher weiterge⸗ 
bauten Sekundärbahn ſind die allgemeinen Erd⸗ 
arbeiten einſchl. Legen der Schwellen ſoweit 
vorgeſchritten, daß geſtern der erſte Arbeitszug 
in den hieſigen Bahnhof einlaufen konnte. Die 
Betriebseröffnung kann danach ſehr wohl ſchon 
zu Anfang Mai, jedenfalls aber noch bis zur 
diesjährigen Badeſaiſon erfolgen. Denn daß 
der Vergrößerungsbau des hieſigen Bahnhofes, 
zu welchem 80000 Mark bewilligt worden ſind, 


und Ter⸗ 
rarienkunde „Triton“, der bereits an der Nordſee 
auf Spiekeroog eine eigene Fangſtation errichtet 
will eine weitere Fangſtation auch 
an der Oſtſee errichten und iſt mit einer als 
in Ver⸗ 


über: 
wiejen: der Kirche zu Steinhagen, Dibözeſe 
Franzburg, von dem Lehrer Rubarth in Barth, 
früher in Grün⸗Cordshagen, ein Legat von 1000 
einer Lehrer-Joachim⸗ 
Rubarth⸗Stiftung. Die Zinſen ſind zur Aus⸗ 
ſchmückung des Innern der Kirche beſtimmt; 
der Kirche zu Seeger, Diözeſe Köslin, von einer 
ein 
Falkenberg, Diözeſe 
Freienwalde, von dem Küſter und Lehrer N 

ber⸗ 
Witten⸗ 
felde, Diözeſe Freienwalde, von der Frau Frei⸗ 
ſchulzengutsaltſitzerin Heller daſelbſt ein Kron⸗ 
leuchter und von Herrn Karl Wegner ein Paar 
Altarkerzen; der Kirche zu Labes von einem 
Gemeindegliede ein Kranken⸗Kommunfon⸗Beſteck; 
der Kirche zu Ratzebuhr durch freiwillige Liebes⸗ 
gaben aus der Gemeinde 257,70 Mk. und als 
Erlös eines Kirchenkonzerts 110 Mk. zur An⸗ 
ferner von un⸗ 
genannten Gemeindegliedern eine Kanzelbibel und 
ein Paar große Altarlichte; der Kirche in Lüm⸗ 
zow, Didzeje Ratzebuhr, durch freiwillige Spenden 


evangeliſchen 
Kirche Pommerns.) Geſtorben: Der Paſtor 
a. D. Zitzke, früher in Warnitz, Synode Werben, 
am 8. Jaunar d. Is. Der Paſtor a. D. Meyer, 
am 
3. Februar d. Is. — Berufen: Der Pfarrer 
Nitſchalk zu Oebisfelde, Provinz Sachſen, Des 

er 


Freienwalde, zum Paſtor in Sinzlow, Synode 


kaum zweifelhaft. 


Jubelpaar Glückwünſche überbracht und 
Oberprediger Bartholdy überreichte die von 
Seiner Majeſtät 
Medaille. 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 6. März. 
Schwurgerichtsperiode begann 
der vorangegangenen mit der Verurtheilung eines 
Geſchworenen. 
aus Eggeſin war vorſchriftsmäßiger 
ungeachtet nicht erſchienen und 
gegen ihn 
100 Mark verhängt. 
Bombay, 5. März. 


zehn Jahre Gefängniß. 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 4 


liche Klagezuſtellung des deutſchen Bühnen⸗Ver⸗ 


von Arnim, genannt von Anderſen, jetzt angeblich 
verehelichte Mendelſohn, bei dem genannten 
Schiedsgerichte Klage mit dem Antrage erhoben, 
unter Auflöſung des zwiſchen den Parteien be⸗ 
ſtehenden Engagementsvertrages vom 5. Oktober 
1898 die Beklagte koſtenpflichtig zur Zahlung 
von 3500 Mark nebſt 3 Prozent Zinſen ſeit dem 
Klagetage an ihn zu verurtheilen. Da der 
Aufenthalt der zuletzt zu Düſſeldorf und zu 
Friedenau bei Berlin wohnhaft geweſenen Be⸗ 
klagten nicht ermittelt werden kann und ſie ſich 
angeblich in Amerika befindet, wird ihr dieſer 
Auszug aus der Klage öffentlich mit der Auf⸗ 
forderung zugeſtellt, binnen drei Wochen ihren 
Aufenthaltsort anzugeben, widrigenfalls der 
ge nach Lage der Akten erlaſſen wer⸗ 
en wird. 


VBankweſen. 
London, 4. März. Bankaus weis. 
e Pfd. Sterl. 23 762 000, Abnahme 


Meng Pfd. Sterl. 26 780 000, Zunahme 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 33 743 000, Abnahme 
320 000, 

Portefeuille Pfd. Sterl. 34 571000, Zunahme 
987 000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 37 926 000, 
Abnahme 326 000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 15 862 000, 
Zunahme 659 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 21571000, Abnahme 
942 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 896 000, 

Zunahme 463 000. c 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
44 gegen 45 in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 232 Millionen, gegen die 
n oche des vorigen Jahres mehr 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Diphtherie⸗Heilſerum mit der Sons 
trollnummer 123 von der Chemiſchen Fabrik auf 
Aktien, vormals E. Schering, in Berlin iſt wegen 
— A Keimfreiheit zur Einziehung be⸗ 
timmt. ; 

Graz, 5. März. In dem Bergwerk Roſen⸗ 
thal bei Koeflach fand eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. Mehrere Bergleute ſind verletzt 
worden. 

London, 5. März. Eine Annonce in der 
„Times“ hatte kürzlich Jedem eine Belohnung 
zugeſagt, der Kunde über den Aufenthalt des ver⸗ 
ſchwundenen deutſchen Prinzen Karl zu Löwen⸗ 
ftein » Werthein = Freudenberg beibringen konnte. 
Der Prinz hatte vor nicht langer Zeit eine Toch⸗ 
ter des Carls von Merborough zum Traualtar 
geführt. Jetzt kommt die vom Anfang Januar 
datirte Nachricht von Jlo⸗Ilo auf den Philippinen, 
daß der Prinz Adjutant des amerikaniſchen Ge⸗ 
nerals Miller iſt, dem die Eroberung Ilo⸗Ilos 
oblag. In Waſhington wird Prinz Löwenthal 
allerdings nicht als Adjutant anerkannt. Er ſoll 
am Anfang des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges 
als Freiwilliger in die Armee der Vereinigten 
Staaten getreten ſein. 5 

Petersburg, 5. März. In dem nach 
Dwinsk geſtern Abend abgegangenen Perſonenzuge 
iſt ein Waggon dritter Klaſſe durch die Exploſion 
eines mit Benzin gefüllten Ballons verbrannt. 
Sechs Frauen und ein Mann wurden getödtet ; 
ſechszehn Perſonen wurden ſchwer verwundet ins 


Krankenhaus gebracht. 2 
Jaſſy, 6. März. In der Nähe der Station 


Barnowa entgleifte der Bukareſter Schnellzug. 
Ein Bahnbedienſteter und ein Reiſender wurden 
getödtet, 14 Perſonen mehr oder minder ſchwer 


Hamburg, 4. März. [Neueſte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie.] 

„Ambria“, von Baltimore, 1. März in 
Hamburg. „Andaluſta“, auf der Ausreiſe, 28. 
Februar in Port Said. „Arabia“, von Phila⸗ 
delphia, 2. März in Hamburg. „Aſſyria“, von 
Hamburg nach Portland (Maine), 2. März in 
Boston. „Aſtüria“, von Oſtaſten nach Hamburg, 
2. März in Havre. „Auguſte Viktoria“, 1. März 
in Jaffa. „Auſtralia“, von St. Thomas, 2. 
März in Hamburg. „Bengalia“, 1. März von 
Baltimore nach Hamburg. „Cheruskia“, von 
Hamburg via Havre nach Weſt⸗Indien, 1. März 
| sturhafen paſſirt. „Deike Rickmers“, 28. Februar 


ſchwarz, wei 


per Meter. 
covi 


baldigſt ausgeführt werden wird, iſt doch wohl] in Nelpyork. 


+ Stolp, 5. März. Das ſeltene Feſt der 
diamantenen Hochzeit beging geſtern hier der 
88 Jahre alte Servis⸗Kaſſen⸗Rendant g. D. 
Schulz mit ſeiner 78 Jahre alten Ehefrau. 
Seitens der ſtädtiſchen Behörde wurden a 
dert 


verliehene Ehejubiläums⸗ 


Die zweite diesjährige 
gleich 


Herr Holzhändler Albert Wendt 
Ladung 
| wurde deshalb 
eine Ordnungsſtrafe von 


Vaſudev Chapekar 
und Ranade wurden wegen der Ermordung der 
Brüder Dravid in Pooua zum Tode verurtheilt. 
Der Mitangeklagte Sathe erhielt als, Helfershelfer 


E TREE RETTEN 


Frl. von Anderſen, die auch in Stettin 8 
durch ihr vorjähriges Engagement am Stadt⸗ 


theater bekannte Sängerin, iſt gegenwärtig eine 
ſehr geſuchte Künſtlerin, das ergiebt eine öffent⸗ 


eins, welche beſagt: Der Direktor des Düſſel⸗ 


dorfer und Duisburger Stadttheaters, Eugen 
Staegemann, hat gegen die Opernſängerin Hedwig 


Gr. Ruſſ. Zollcoup. 324,10 


Tſintaufort. 


VBörſen⸗Berichte. 
Stettin, 6. März. Wetter: Bewölkt 


Grad Reaumur. Barometer 


Wind: W. 
ohne Faß 70er 39,50 G. 


keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 40,00, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 6. März. Wetter: Schön. 


Berlin, 6. März. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,25 London kurz 
do. do. 3½% 101,40 London lang = 
do. do. 3% 92,80 

Dtſch.Reichsanl. 3% 92,80 

Mom Pfund 8 o 99,20 


0. do. /o 90,10 
do Neul. Pfd. 3¼% 98,80 
3% neuländ. Pfdbr. 90,30 
Centrallandſchaft⸗ 

Pfandbr.3½% 100,00 

0 30% 89,50 
Italieniſche Rente 95,10 

do. 3% Eiſb.⸗Obl. 50,10 
Ungar. Goldrente 100,70 
Rumän. 188 1er am. 


Belgien kurz 


Neue Dampf.⸗Comp. 
(Stettin) 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 

vorm. Didier 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 152,50 
VarzinerPapierfabr. 203,75 
Stöwer, Nähmaſch. u. 
Fahrrad⸗Werke 162,30 
4% Hamb. Hyp.⸗Vank 
b. 1900 unk. 100,25 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 99,00 


o Goldr. 
von 1890 43,40 
Rum. am. Rente 4% 92,50 Stett. Stdtanl.3¼½% 97,75 
Mexikan. 6% Goldr. 100,30 
Oeſterr. Banknoten 169,45 Ultimo-Kourſe: 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,30 

do. do. Ultimo —.— Berl. Handels⸗Geſ. 165,50 


Dynamite Truſt 180,75 
Bochumer Gußſtahlf. 243,40 
Laurahütte 221,40 
Harpener 183,00 
Hibernia, Bergw.⸗ 
Geſellſchaft 192,10 
Dortm. Union Lit. C. 114,75 
Oſtpreuß. Südbahn 93,80 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 
bahn 82,20 
Norddeutſcher Lloyd 114,70 
Lombarden 29,80 
153,40 


105,00 


Franz. Banknoten 81,10 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 

Geſ. (100) 4½.% —,— 
do. (100) 4% 
do. (100) 4% 
do. unkb. b. 1905 

(100) 3½% —,— 
Pr. Hyp.⸗A. B. (100) 
4% V. — VI. Em. 100,50 
Stett. Vulc.⸗Aktien 
Lit. B. 224.60 


Stett. Vulc.⸗Prior. 224,60 
Stett. Straßenbahn 170,00 
Petersburg kurz 215,80 
Warſchau kurz . = 


— 


Franzoſen 
n Prince⸗ 
Henribahn 


Tendenz: Schwach. 


Paris, 4. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 3 


Kourſe.) Feſt. 


4. 8; 

3% Franz. Rente 103,12 | 103,10 

fo Ital. Rente — 95,70 95, 

5 tu e 1494 „ 26,80 
ortugieſiſche Tabaksoblig. 1 * 
% Rumäuier e 1 

4% Ruſſen de 1889. . . 102,20 102,20 

4% Ruſſen de 1894 101,25 | 101,50 

3¼½% Nuſſ. Anl. 8 5 99,80 

3% Ruſſen (neue) 94.10 

4% Serben 62,25 —.— 

4% Spanier äußere Anleihe... 56, 55,75 

Convert. Türken 23,80 23,90 

Türkiſche Looſe 124,00 | 124,20 

4% türk, Pr.⸗ Obligationen. —.— 495,00 

Tabacs Ottom . 295,00 300,00 

4%. ungar. Goldrente 1101,10 

Meridional⸗ Aktien 724,00 726,00 

Oeſterreichiſche Staatsbahn. —— 5 

Lombarden 170,00 — 

B. de France 2 8945 

Foo o 5 983,00 

Banque ottomane { 576,00 

Credit Lyonnais ...... .. 887,00 | 891,00 

Debeese nn. ee . 707,00 700,00 

Langl. Estrateet. 1 —.— 99,00 

Rio Tinto⸗ Aktien 995,00 | 993,00 

Robinſon⸗Akt ien 264,50 265,00 

Suezkanal⸗Aktien 3630 3590 

Wechſel auf Amſterdam kurz .. . 206,18 | 206,12 

do, auf deutſche Plätze 3 M.. 122/16 122¼10 
do. auf Italien Sl SD 7,50 
do. auf London kurz.. 25,20 25,19 
Cheque auf Londe n 25,22 25,21 
do. auf Madrid kurz.. 384,50 383,00 
do. auf Wien kurz 207.00 207,00 

Husnehscs „ „„ 39.25 61,50 

brivatdisko nt. lg PAIN 


Köln, 4. März. Rüböl loko 53,00, 
März 50,80. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 4. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 29,75 G., per Mai 30,00 
G., per September 30,75 G., per Dezember 
31,25 G. 

Hamburg, 4. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Ujance 
frei an Bord Hamburg, per März 9,85, per 
April 9,90, per Mai 9,95, per Auguſt 
10,12½, per Oktober 9,45, per Dezember 
9,42½. Still. 

Bremen, 4. März. (Börſen⸗Schlußber icht.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum » Börje.] Loko 6,85 B. 
Schmalz ſeſt. Wilcox in Tubs 28 ¼ Pf., 
Armour fhield in Tubs 28 ½ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 29¼ — 29 Pf. — Spe 
feſt. — Short clear middl. loko 27 Pf. — 
Reis ſtill. — Kaffee ruhig. — Baumwolle feſt. 
Upland middl. loko 32 Dr. t 

Wien, 4. März. Getreidemarkt. Weizen 
per Frühjahr 9,69 G., 9,70 B., per Mai⸗Juni 
9,33 G., 9,34 B. Roggen per Frühjahr 8,03 G., 
8,05 B. Mais per Mai⸗Juni 4,84 G., 4,85 B. 
Hafer per Frühjahr 6,08 G., 6,09 B. 

Amſterdam, 4. März, Nachmittags. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine kein Geſchäft, 
per März —,— per Mai —,.—. Roggen loko 
—. , do. auf Termine feſt, per März 140,00, 


per 


„Suevia“, auf der Ausreiſe, 1. 


Temperatur 0 Grad Reaumur, Nachts — 5 
765 Millimeter. 


Spiritus ver 100 Liter à 100 % loko 


Berlin, 6. März. In Getreide ꝛc. ſanden 


Amſterdam kurz TE 
Paris kurz SET 


Berl. Dampfmühlen 129,10 
108,00 
429,00 


d|den, 


per Mai 137,00, per Oktober 125,00. Nürz 
loko —,—, per Mai Se per Herbſt —,— 
En er rg 4. März. Java - Kaffee good 
inar ‚00. 
Amſterdam, 4. März. 
Antwerpen, 4. März. 
—— — träge. Roggen ruhig. 
Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 4. März, 
Petroleum. (Schluß bericht.) 
weiß loko 18,75 bez. u. 
. e per April 18,75 B., 
Ruhig. 
Schmalz ver März 68,75. 
Paris, 4. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen behauptet, per März 20,95, 
per April 21,10, per Mai⸗Juni 21,30, per 
Mai⸗Auguſt 21,20. Roggen ruhig, per März 
14,25, per Mai⸗Auguſt 14,25. Mehl beh., per 
März 43,60, per April 43,95, per Mai⸗Juni 
44,30, per Mai⸗Auguſt 44,20. Rübel beh., 
per März 50,00, per April 50,25, per Mai⸗ 
Auguſt 50,75, per September⸗Dezember 52,25. 
Spirits beh., per März 45,25, per April 
45,00, per DViai-Augunt 44,25, per September⸗ 
Dezember: 40,75. — Wetter: Schön. 
Paris, 4. März. (Schluß.) 
behpt., 88 Proz. loko 28,75 bis 29,50. 


Bancazinn 64,00. 
Getreidemarkt. 
Hafer feſt. 


Nachm. 2 Uhr. 
Raffinirtes Type 
B., per März 
per Mai 19,00 


Rohzucker 
Weißer 


Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
März 30,12, per April 30,25, $ per Moi 


Auguſt 30,87, per Oftober-Jamtar 29,50. 

Havre, 4. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per März 35,50, ver Mai 36,00, per Septem⸗ 
ber 37,00. Behauptet. 


London, 4. März. Angeboten an der 
Küſte 3 Weizenladungen. 

London, 4. März. 96% Javazucker loko 
11,50 ſtetig, Rüben⸗Nohzucker loko 9 Sh. 


10 d. feſt. 
Newyork, 4. März. 


l Bee Alnfangstourfe.) 
Meizen per Mai 77,25. kat 


Mais per Mai 41 19 


„12. 


Newyork, 4. März, Abends 6 Uhe. 
4 2 
Baumwolle in Newyork. 69% 69% 
do. Lieferung per März... | — 6,26 
do. Lieferung per Mai. 1 —,— 6,25 
do. in Neworleans 6,00 | 6,00 
Petroleum, raff. (in Cafes) | 8,10 | 8,10 
Standard white in Newyork 7,35 | 7,35 
do. in Philadelphia.. 7,30 7,30 
Credit Calances at Oil City . 113,00 113,00 
Ichmalz Weſtern ſteam . 5,55 5,0 
do. Rohe und Brothers. 5,70 5,75 
Zucker Fair refining Mosco⸗ | 
C 3,87 3,87 
Weizen ſtetig. | 
Rother Winterweizen loko . 84,25 | 85,50 
per Febru aan 
per MM... 82,75 83,25 
per Ml! | 77,00 | 77,50 
er Jul!!! 75,37 75,87 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. 6,25 6,25 
o 5 „5 5,30 
per Juni 5,40 5,40 
Mehl (Spring⸗Wheat elears) 2,85 | 2,90 
Mais ſtetig, i 
per März. 42,62 43,12 
per Mak. ee 41,12 | 41,37 
DU 2 41,50 | 41,87 
RUher knn... 18,00 | 18,00 
DUB ES ee eher 24,00 | 24,00 


Getreidefracht nach Liverpool. 125 | 1,85 
Chiengo, 4. März. 


0 4. 3 
Weizen ſtetig, per März .. | —— | . 
C 12,62 | 73,00 
Mais ſtetig, per März | 34,87 | 35,25 
Nor ess. | 9,20 | 9,20 
Spell hort eka 4,87½ 5,00 
i er ee 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 6. März. Im Revier 5,70 
Meter = 18“ 2”, 
Telegraphiſeche Depeſehen. 
Berlin, 6. März. Das Kaiſerpaar wohnte 
geſtern Nachmittag einem von den ſerbiſchen 
Sängern gegebenen Konzert im Neuen königlichen 
Operntheater bei. Der Kaiſer trug ſerbiſche Ge⸗ 


neralsuniform. U. A. waren auch der Reichs⸗ 
kanzler, der engliſche und der türkiſche Bote 


ſchafter, ſowie der ſerbiſche Geſandte auweſend. 
Die „Welt am Montag“ meldet aus 
München: Der Zeichner Th. Heine iſt nicht vom 
Kaiſer, ſondern vom König von Sachſen, der 
allein zuſtändigen Inſtanz, begnadigt worden. 
Toulon, 6. März. Die Vernehmung eines 
Zeugen der Exploſion des Putvermagazins der 
Marine ſcheint zu ergeben, daß mau es mit 
einem Komplott zu thun hat. Man ſoll in der 
That ein geladenes Lebelgewehr aufgefunden 
haben. Wie man weiß, iſt es den Wachtpoſten 
in den Pulvermagazinen verboten, das Gewehr, 


mit Ausnahme des äußerſten Nothfalles, zu 
laden. Man zieht den Schluß, daß der Wacht⸗ 


posten in der Nähe des Pulyermagazins jemand 
herumſchleichen ſah und ſich in Folge deſſen 
ſchußbereit gemacht hat. SE 

Toulon, 6. März. Der Bürgermeiſter hat 
dem Gemeinderath vorgeſchlagen, die bei der 
Pulverexploſion Verunglückten auf Koſten der 
Gemeinde zu beerdigen und den Familien Geld⸗ 
unterſtützungen zu gewähren. Es ſoll eine Sub⸗ 
ſkription eröffnet werden. Die Kraft der 
Exploſion war eine jo furchebare, daß ſich in 
einer Entfernung von 7 Kilometer noch Spuren 
derſelben bemerkbar machten. In einem Umkreiſe 
von zwei Kilometern iſt alles dem Erdboden 
gleich gemacht worden. Die ganze Stadt 
trauert, überall ſind die Fahnen halbmaſt gehißt. 
Theater und Konzerte fallen eine Woche lang aus. 

London, 6. März. Wie ans Newyork ge⸗ 
meldet wird, hat Edinſon einen Apparat erfun⸗ 
0 wodurch photographiſche Aufnahmen in 
einer Entfernung von mehreren hundert Kilo⸗ 
metern ausgeführt werden können. 

London, 6. März. „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det aus Newyork, Kaiſer Wilhelm habe der Gattin 
des Schriftſtellers Kißling ein Beileidstelegramm 
geſandt. 


— . u Zu ar N * * 2 3 — 
Schutzmmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss, Convert 


ra Firma gegen Einsendung vou 10 % in Marken 


(*) W. IG. Mielek, Frankfurt a. II. 


u. farbig in allen Preislagen! — zu Roben und Blonfen ab Fabrik! an Jedermann franko und 
verzollt ins Haus. ö 


Seiden-Damaste v. Mk. 1.35— 18.65 Bull- Seide v. 25 Pfge.— 18.05 
Seiden-Bastkleider yNobe , „ 18.80-68.50 Braut-Seide „ Mk. 1.45— 18.65 
Seiden -Foulards bedrudt „ 95 Pfge.— 3.85 Selden-Ta irt „ „„ 1.35— 685 


Seiden ⸗Armüres, Monopols, Cristalli,ues, Moire antiyue, Duchesse, Princesse, Mos- 


„Heuneberg-Seide“ 


Pur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen, 


y 3 2 1 De 
er ee N 


e 


te, Marcellines, geſtreifte und karrierte Seide, ſeidene Steppdecken und Jahnenſtoffe etc. etc. — Muſter um⸗ 
gehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich (. u. K. Hoflieferant). 


i a VLLT TEE, 


